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Sie singen über den Mythos Weihnachten
SINS Komponist und Dirigent 
Enrico Lavarini hat sein  
jüngstes Werk präsentiert.  
Ein Klassiker durfte dabei  
nicht fehlen.

Standing Ovations waren Ausdruck 
der Freude und Dankbarkeit seitens des 
Publikums für ein berauschendes Kon-
zerterlebnis, wie es die Gemeinde Sins 
nur selten erlebt. Enrico Lavarini, Chor 
und Orchester Concentus rivensis sowie 
die Solisten Carmela Konrad (Sopran), 
Samuel Zünd (Bariton) und Karl Jero-
litsch (Tenor) bescherten am Samstag 
mit dem Werk «Quem pastores lauda-
vere» der Pfarrkirche einen poetischen 
Weihnachtszauber. 

Fantastischer Klangreichtum
Enrico Lavarinis Musik ist ein reiches 

Ge!echt aus verschiedenen musikali-
schen Stilrichtungen, geprägt von der 
A"nität des Komponisten zum jahr-
tausendealten Mythos der Weihnachts-
geschichte. Frei von Sentimentalität geht 
Lavarini konsequent seinen eigenen Weg 
und inszeniert auf eindrückliche Weise 
das Wechselbad grosser Gefühle, wie sie 
die Weihnachtsgeschichte in sich birgt: 
Staunen, Verwirrung, Bestürzung und 
die allumfassende Freude über die Ge-
burt des Erlösers. 

Mit fast akribischer Sorgfalt schöpft 
der Komponist seine Möglichkeiten aus, 
räumt jedem Register des Orchesters, 
den Chor- und Solostimmen ihren be-
sonderen Platz ein, stellt sie ins Zentrum 
und lässt sie dichte, musikalische Dia-
loge führen von fantastischem Klang-
reichtum. Die Melodien sind eingängig, 
berührend, berauschend schön und von 
bestechender Klarheit: Gehaltvolle, zeit-
genössische Musik, die mit dem Herzen 
verstanden werden darf, volksnah im 
positiven Sinne, da alles andere als 
trivial. Den Kompositionen liegen Texte 
aus verschiedenen Epochen und Kultur-
kreisen Europas und Südamerikas zu 
Grunde, die Enrico Lavarini auf Reisen 
gesammelt hat. 

Mystische Ausdruckskraft
Wiederholt sind es Flöte, Oboe, Har-

fe oder Violine, die mit leisem Auftakt 
oder sanftem Zwischenspiel zarte Ak-
zente setzen. Eine einzelne Violine er-

ö#net die Titelkomposition «Quem pas-
tores laudavere», welche die Verkündung 
an die Hirten thematisiert. Dies ist zu-
gleich Herzstück des Werkes und jüngs-
te Komposition Lavarinis. «Sie steht in 
starkem Bezug zum Stück ‹Und unser 
lieben Frauen›, das einen der schönsten 
deutschen Texte aus dem Mittelalter 
vertont», erläutert der Komponist. Er 
verleiht diesem Text mit seiner Musik 
eine intensive, fast mystische Ausdrucks-
kraft. 

Eines der schönsten abendländischen 
Weihnachtslieder – «Stille Nacht» – bil-
det in der Bearbeitung des Komponisten 
einen gelungenen Kontrast zum übrigen 
Konzertprogramm. Ein Stück Heimat 

fürs Publikum, das dazu aufgefordert 
wurde, den Chor in der dritten Strophe 
zu verstärken. Weitere Höhepunkte sind 
das italienische «Tu scendi dalle stelle», 
ein berührender Lobgesang auf den 
neugeborenen König, ebenso wie das 
klanggewaltige Finale «Heut ist unser 
Heiland geboren».

Brillante Performance
Die drei professionellen Solisten zeig-

ten eine exzellente sängerische Leistung 
und überzeugten darüber hinaus durch 
ihre gefühlvolle Interpretation und star-
ke Ausdruckskraft. Einmal mehr bewies 
die Sinserin Carmela Konrad ihr über-
ragendes Talent: Mit grosser Leichtigkeit 

zelebrierte sie die zahlreichen, so unter-
schiedlich gearteten, anspruchsvollen 
Sopranpassagen mit bis in höchste La-
gen glockenklarer, reiner Stimme. Chor 
und Orchester – ebenfalls besetzt durch 
Berufsmusiker – bildeten die perfekte 
Ergänzung, bereiteten das stützende 
Fundament oder traten als homogene 
Klangkörper solistisch in Erscheinung. 

Der Komponist und Dirigent war in 
Hochform, führte akzentuiert und lei-
denschaftlich und wurde zu Recht vom 
Publikum begeistert gefeiert. Ein fantas-
tisches Konzerterlebnis und eine be-
sinnliche Einstimmung auf Weihnach-
ten.  CORNELIA BISCH 

redaktion@zugerzeitung.ch

Begeisterten in der Sinser Pfarrkirche: 
Chor und Orchester Concentus rivensis. 

 Bild Cornelia Bisch 

Freiamt

Mit Tempo 200 
auf der Autobahn
CHAM red. 80 wären erlaubt, 120 
mehr hatte er auf dem Tacho. Ein 
28-jähriger Autofahrer war in der 
Nacht von Samstag auf Sonntag auf 
der Autobahn A 4 massiv zu schnell 
unterwegs. Bei der Baustelle in Cham 
war er kurz vor 3.30 Uhr einer zivilen 
Polizeipatrouille aufgefallen. Die 
Nachfahrmessung ergab Spitzenwer-
te bis zu 200 Stundenkilometer. Dabei 
sei die Fahrbahn nass gewesen, und 
es habe leichter Schneefall geherrscht, 
schreibt die Zuger Polizei in einer 
Mitteilung. 

Der Fahrausweis ist weg
Der Patrouille gelang es schliess-

lich, den 28-Jährigen bei Knonau zu 
stoppen. Bei der Kontrolle stellten die 
Polizisten fest, dass der fehlbare Auto-
lenker alkoholisiert war. Die Atem-
alkoholmessung ergab einen Wert 
von 0,98 Promille. Der Mann musste 
den Führerausweis auf der Stelle ab-
geben. Er wird sich nun wegen ver-
schiedener grober Verkehrsdelikte vor 
der Staatsanwaltschaft verantworten 
müssen.

NACHRICHTEN 
Petition an den 
Regierungsrat
BETTWIL red. Heute übergibt das 
Komitee, welches das geplante 
Asylzentrum im Dorf bekämpft, 
um 10.15 Uhr in der Staatskanzlei 
in Aarau dem Regierungsrat des 
Kantons Aargau eine Petition. 
Darin heisst es laut Mitteilung: 
«Der Bund stellt die Gemeinde 
Bettwil mit Zustimmung des 
Kantons vor vollendete Tatsachen, 
indem er in der Militäranlage für 
sechs Monate eine Unterkunft für 
100 bis 140 Asylsuchende betrei-
ben will. Die Unterzeichner lehnen 
eine Asylunterkunft in der Militär-
anlage Bettwil ab.»

Die Sternsinger 
kommen
ARISTAU red. Am Freitag, 
6. Januar 2012, sind die traditionel-
len Sternsinger wieder unterwegs. 
In den drei Aristauer Dorfteilen 
werden sie Häuser segnen und 
Geldspenden für arme Kinder in 
Nicaragua sammeln, wie die 
Gemeinde in einer Mitteilung 
schreibt. Leute, welche einen 
Besuch der Sternsinger wünschen, 
können sich bis am Freitag, 
30. Dezember, beim Pfarreisekre-
tariat jeweils am Dienstagmorgen 
oder am Donnerstagnachmittag 
melden. Alternativ können sie sich 
auch direkt an die Begleitpersonen 
Pia Schmid (Telefon 056 664 52 93) 
oder Irène Küng (Telefon 
076 374 26 52) wenden.

Säuglingsfürsorge: 
Elternberatung
BETTWIL red. Die Mütter- und 
Väterberatungsstelle des Bezirks 
Muri führt in Bettwil monatlich 
Elternberatungen durch, wie die 
Gemeinde mitteilt. Sie $nden im 
Vereinslokal der Schulanlage statt. 
Die nächsten Termine sind am 
3. Januar, 7. Februar, 6. März, 
3. April, 1. Mai und 5. Juni. Die 
Beratung startet um 13.30 Uhr.

80. Geburtstag 
HÜNENBERG Gestern konnte an 
der Gartenstrasse 5a Adolf Gretener 
seinen 80. Geburtstag feiern. Wir 
gratulieren herzlich und wünschen 
dem Jubilar für das kommende Le-
bensjahr Gesundheit und alles Lie-
be und Gute.

GRATULATION

Auch Zug kommt schlecht weg
ROTKREUZ Der Welt Kinder 
Fonds sammelt mit salbungs-
vollen Briefen Spenden. In 
Deutschland beschäftigen sich 
nun Politiker mit der Stiftung. 

SILVAN MEIER 
silvan.meier@zugerzeitung.ch

Die Stiftung Welt Kinder Fonds sorgt 
auch in Deutschland für Aufregung. Der 
Hessische Rundfunk hat am Freitag in 
einer fünfminütigen Sendung über das 
Gebaren der Stiftung mit Sitz in Rotkreuz 
berichtet. Unsere Zeitung hat in der 
Sonntagsausgabe vom 11. Dezember 
vor dem Hilfswerk, das Geld für Kinder 
sammelt, gewarnt. Auch Volker Siefert 
vom Hessischen Rundfunk prangert die 
Stiftung an – und spart dabei nicht an 
Kritik am Kanton. Zug geniesse «welt-
weit einen zweifelhaften Ruf als Steuer- 
und Stiftungsparadies», kommentiert er 
in der Radiosendung. Die Stiftung sei 
«im kleinen Örtchen Rotkreuz» in einem 
modernen Bürokomplex untergebracht 
– neben vielen anderen Finanz$rmen, 
deren «künstlich klingende Namen viel 
Fantasie im Umgang mit Finanzen ver-
muten lassen». 

Kritik wird auch an den Behörden 
laut: Das kantonale Steueramt verwei-
gere mit Verweis auf das Steuergeheim-
nis jegliche Auskunft, und auch bei der 
eidgenössischen Stiftungsaufsicht hülle 
man sich in Schweigen, kritisiert Siefert. 
Das habe in der Schweiz o#enbar Sys-
tem, schlussfolgert der deutsche Radio-

journalist. Denn auch die Verantwort-
lichen der Stiftung hätten jeglichen 
Kommentar verweigert. Wie unsere 
Zeitung, stiess auch Volker Siefert auf 
eine Wand des Schweigens.

«Selbstbedienungsladen»
Dass sich der Hessische Rundfunk mit 

der Stiftung beschäftigt, hat seinen 
Grund: Der Welt Kinder Fonds ist über 
zwei Vereine mit Sitz in Mainz, den 
World Children’s Fund und die Medical 
Mission International, in Deutschland 
sehr aktiv (wir berichteten). Das Deut-
sche Zentralinstitut für soziale Fragen 
warnt, wie ihr Schweizer Gegenstück, 
die Zerti$zierungsstelle für wohltätige 

Organisationen (Zewo), seit mehreren 
Jahren vor dem Hilfswerk. 

Deren Geschäftsführer Burkhard Wil-
ke spricht gemäss dem Hessischen 
Rundfunk von «emotionaler Erpressung» 
angesichts der salbungsvollen Bettel-
briefe. Die Stiftung bezeichnet er als 
«familiären Selbstbedienungsladen». 

Familie hat Fäden in der Hand
Laut der Berichterstattung lässt sich 

die Familie von Stiftungsratspräsident 
Joseph Lam jährlich mehr als 1,8 Mil-
lionen Dollar ausbezahlen. Zudem sei-
en 3 Millionen Dollar von der Schweizer 
Stiftung Welt Kinder Fonds an eine von 
Lam kontrollierte Institution überwiesen 

worden. Lams Familie hat im Hinter-
grund überall die Fäden in der Hand. 
Auch in den in Deutschland domizilier-
ten Vereinen sitzen er und seine Fami-
lienmitglieder in den Vorständen.

Grüne fordern Verbot
Unterdessen beschäftigt sich auch die 

deutsche Politik mit der Stiftung. Im 
hessischen Landtag wollen die Grünen 
den mittlerweile dritten Anlauf nehmen, 

um – analog zum Bundesland Rhein-
land-Pfalz – Sammlungen des Welt Kin-
der Fonds zu verbieten. Jürgen Frömm-
rich, innenpolitischer Sprecher der 
Grünen, fordert im Hessischen Rund-
funk, «dass Organisationen wie dem 
WCF endlich das Handwerk gelegt wird, 
damit gutgläubigen Spendern nicht 
mehr länger das Geld aus der Tasche 
gezogen werden kann».

«Zug geniesst 
weltweit einen 

zweifelhaften Ruf als 
Steuerparadies.»

VOLKER SIEFERT, 
HESSISCHER RUNDFUNK 

HINWEIS
Der komplette Beitrag des Hessischen 

Rund funks: www.hr-online.de/website/rubriken/
nachrichten/indexhessen34938.jsp?ru-
brik=34954&key=standard_docu-
ment_43424420 

Buhlt mit Kinder-
fotos um Spen-
dengelder: Die 
Stiftung Welt 
Kinder Fonds.
Screenshot Homepage 
www.swkf.ch 
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